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Er, 8. Jahrgang 


Die Litwinow⸗Altion gejcheitert? 


Ri X 
Teen W e Charakter der polui⸗ 
Litwinon⸗Aklion e itwinomvorſchlag erſcheint die ganze 


Le efähedet. Zwiſchen Eſtland und 
pri 1 gegenwärtig n 1 5 Litauen 
den Beitritt . Antwort zu geben. Da die litauiſche Note 
tritt Polens an Jerſchlag vom gleichzeitigen Bei⸗ 
dem ruſſiſchen Verſchieg au macht, Polen ſeinerſeits ſich kaum 
lich, ob die baltiſck ag anſchließen dürfte, erſcheint es jehr frag: 
leiſten werden A Staaten dem Litwinow⸗Vorſchlag Folge 
Länder iſt nicht einge tenungnahme der Preſſe der baltischen 
waleht“ behau tet 8 Das polenfreundliche Blatt „Pae⸗ 
ganzen PER a 9 r „ 
a br and ſtünde. 
Gescher zer um en gemeldet wich, i dem vol niſchen 
auf die lezte Note urchleg die Antwort der Somjetregierung 
ges überreicht e la in der Frage des Litwinow⸗Vorſahla⸗ 
daß die Regieru 5 „In der Note wird darauf hingewieſen, 
2 ug der Sowjetunion die Erklärung der polniſchen 


5 Lenden. Die ; a je 
Alghan“ veröffentlicht Zeitung „Amane⸗⸗ 


mach Meldungen aus Neu⸗Delhn 


en, Aonigs Aman Ullah N 
nahezu veitIos 32 „ wonach jein Reſormprogramm 
daß die nal der Tach e See. Ser den lüapigt ar, * 
biet er werden ellen. die Einlührug ber ale en eh. 


TALK au wi 
1 act wels N euragäiſche Kleidung in Zukunft abge: 


der Geſolgſchaft der sogenannten gen fünftighin frei bleibt, ſic 


ö 50 Belgrader Regierung ſaniert 
terredung 7 „Jugoſlovenski Lloyd“ veröffentli i 
inen it einem Mitglied der neuen Regt eine an, 
N inangminifter, über das Arbeſtsprogram erung. vermutlich 
des Sihatshnune feet die Regierung n de nenen Re⸗ 
75 tshausha ii 
etzen. Zi 85 Di 
we enn Ziel zu erreichen, ſollen . 
auch der eee e Die Regierung werde ihr Au Niet 
EM bedistofigteit zu sten na e ce it Sage 
leihe f. keit? zn ſuchen. Auch der Abſchluß ei 
Bene de in ungen Mgierungsprageamm. Pere 
für die Sortiepun 15 aufgenommen werden. Ihr Ertrag f 
N kali nen und für 51 5 bereits begonnenen Arbeiten für N 15 
den. Auch die Aurie des Verkehrsweſens 1 
e gebaut a Bahn ſolle aus dem Erlös dieſer An⸗ 


werden ſowle alle übri 4 
„mie alle übrigen für Wirtschaft 
notwendigen Eiſenbahnlinien. das Wielſchaſtsleben 


König mantttiahcibtfeineReiormen auf 


mit den mosle 


— 
— — 


is für 1929/30 um 153 Michkane inderung | 


Eine neue Note an Polen 


Regierung über ihre grundfätzliche Annahme der ſow⸗ 
jetruſſiſchen Vorſchläge mit Befriedigung zur Kenntnis ge⸗ 
nommen habe. Weiter wird das Bedauern ausgeſprochen, 
daß in der polniſchen Note eine Zuſage zur fofortigen Ver⸗ 
wirklichung der Vorſchlüge der Sowjetunion fehle. Zum Schluß 
bringt die Note Unterlagen für die Grundloſigkeit der 
polniſchen Einwendungen gegen die ſofortige Verwirk⸗ 
lichung des ruſſiſchen Vorſchlages. 


von 50 Stammesmitgliedern an, in dem die Geiſt⸗ 
lichteit, der Adel und das Beamtentum vertreten ſein ſollen, um 
die gegenwärtige Geſetzgebung Afghaniſtaus in e e 

kiſcheg Gebräuchen zu ergänzen und die bisher in 
gewiſſem e getroffenen Ca orlhungen der nei. 
geichajfenen Broningialvertretungen aufzugeben. 
König Aman Ullah hat danach die richtige Wiedergabe des Auf⸗ 
ruſes vorausgeſetzt, ſein Neformprogramm ſo gut wie "voll: 
ſt än dig aufgegeben. 2 5 ; 


* 


König Alexander von 1 königliche D klator vor feinen Truppen 
Wie Joſtatwien ſchreitet, von feinem Miniſterpräſidenten General Ziwtowitſch gefolgt, die Front der Parade: 
5 truppe der hauptſtädtiſchen Garniſon ab. 


Waſhingtoner Reparalions⸗ 


Be prechungen 
Perkins wahrſcheinlich zweiter Sachverſtändiger. 

Neuyork. zwiſchen Coolidge, Young und Kellogg 
fand am Freitag eine Beſprechung ſtatt, die eine Stunde dauerte. 
Parter Gilbert, der während der Anterhaltung aufgefordert 
worden war, ſich an der Beſprechung zu beteiligen, trat verſpä⸗ 
tet ein. Die, Unterredung wurde ſpäter durch Kellogg und Poung 
fortgeſetzt. Man nimmt an, daß ſie der Feſtlegung der Richt⸗ 
linien für die Sachverſtändigen gegolten hat. Als zweiter ame⸗ 
rikaniſcher Sachperſtändiger wird wahrſcheinlich Perkins in 
Frage kommen. A 


„ Wechſ RR 
im jugoflawiſchen Außenminiſterium? 
Der jugoſlawiſche Ge andte in Berlin, Dr. Balugdſchitſch 
(im Bilde), wird als Nachfolger des erkrankten Außenmini⸗ 
f ſters Marinkowitſch genannt. 


eee 


Nichts Neues aus Warſchau! 
Zu den Beſprechungen Hermes⸗Twardowski. 

Warſchau. Wie aus polniſcher Quelle verlautet, 
ſallen die geſtrigen dreiſtündigen Beſprechungen zwiſchen Reichs⸗ 
miniſter a. D. Dr. Hermes und dem polniſchen Bevollmüch⸗ 
tigten Twardowski einen ſachlichen Charakter getragen 
haben und zu gewiſſen Hoffnungen in bezug auf eine Berjtäns 
digung berechtigen. „Gazeta Warszawska“ weiß zu berichten, 
daß in den erſten Beſprechungen beſchloſſen worden ſei, die 
Kommiſſionsarbeit und zwar in zerſter Linie die Ars 
beit der Zolltariftommiſſion wieder aufzunehmen. 


— ee 


Verirauensvokum für Boincaree 
Paris. Am Sonnabend früh kurz vor 1% Uhr fand 


die Interpellationsdebatte in der Kammer mit einem 


Vertrauensvotum für Poincaree ihren Ab⸗ 
ſchluß. Dafür ſtimmten 325 und dagegen 251 Abgeordnete, 
jo daß die Regierung über eine Mehrheit von 74 Stimmen 
verfügt. 5 ze 


Yufounfall des Minifters a. D. Eaillaug 
Der Führer der franzöſiſchen Radikalen, der frühere Miniſter⸗ . 
präfident und Finanzminiſter Caillaux, hat am 10. Januar einen 
ſchweren Automobilunfall erlitten, als er von ſeinem Wahlkreis 
Mawers nach Paris fuhr. Er trug einen Bruch des Naſenbeins 
und mehrere tiefe Fleiſchwunden davon. 5 


Umſturz in der Mandſchurei 


Peking. Wie aus Tokio gemeldet wird, veröffentlicht 
die ofſiziöſe Telegraphenagentur „Simbon Rengo“ Meldungen 
über bedeutſame Ereigniſſe in der Nordmandſchurei, 
wonach ein politiſcher Umſturz eingetreten ſein ſoll. 
Tſchanghſueliang ſei gefangen genommen worden und das Waf⸗ 
fendepot von Aufſtändiſchen beſetzt, die angeblich von dem ehema⸗ 
ligen Generalſtahschef Tſchangtſolin und des letzten General: 
ſtabschef Tſchanghſueliang, General Jan, geführt würden. Der 
Umſturz ſoll unter der Loſung vor ſich gegangen ſein „Nieder 
mit der Kuomintang⸗ Flagge, Krieg der Nan⸗ 
kingregie rung“. Nach Meldungen einer anderen japani⸗ 
ſchen Agentur iſt Tſchaughſueliang ſogar erſchoſſen. Eine 
offizielle Beſtätigung hat dieſe Nachricht von chrneſiſcher Seite 
noch nicht erfahren. 


Rache an den Geuerälen 

Der frühere Generalſtabschef Tſchangtſolins und ein anderer 
General erſchoſſen. 

„London. Der japaniſche Generalſtab hat nach 1 
Berichten aus Tokio eine off. zielle Beſtätigung über die Er: 
ſchießung des Generals Jangyuting erhalten. Die Lage 
wird mit beträchtlicher Beſorgnis verfolgt. Die "offizielle 
japaniſche Nachrichtenagentur berichtet, daß Tſchanghſueliang in 
der Nacht zum Freitag General Jangyuting in deſſen Haupt⸗ 
quartier einen Beſuch abſtattete, nachdem er den Stabschef vorher 
durch eine bedeutende eigene Streitkraft umſtellte. Nach einem 
gründlichen Verhör ordnete er die ſofortige Erſchießung Jangyu⸗ 
ting und Tihanghyius an. Zahlreiche Anhänger der beiden er: 
ſchoſſenen Generäle ſollen im Anſchluß hieran nach Dairen ge 
flüchtet ſein. 


Die Lace im Aulſftandsgebiet 

Peking. Im Gegenſatz zu der Meldung der japaniſchen Te⸗ 
legraphenagentur „Simbo⸗Rengo“, wonach Tſchaughſueliang von 
den Aufſtändeſchen erſchoſſen worden ſei, verö fentlicht die japa⸗ 
niſche Agentur „Tcho“ eine Mukdener Meldung, nach der es 
dem Marſchall Tſchanghſueliang gelungen iſt, ſich mit Hilfe ſeiner 
Leibwache aus der Haft zu befreien und den General Jan les 
handelt ſich offenbar um Yangyuting. D. Red.) zu verhaften. 
Der Aufſtand gegen die Kankingreg.erung ſoll unterdrückt 
ſein. Vier Generale und drei Oberſten wurden am Donnerstag 
in Mukden erſchoſſen. In einer Depeſche an die Nanking⸗ 
regierung habe Tſchanghſueliang erklärt, daß er und ſeine Trup⸗ 
pen der Regierung treu bleiben würden. Die erſchoſſenen Ge⸗ 


neräle hätten mit Hilfe Japans verſucht, die Selbſtändig⸗ 
keit der Nordweſtmandſchurei auszurufen. 
Toll vollkommene Ruhe herrſchen. 


In Mukden 


Coſima Wagner a 
die Witwe Richard Wagners, die noch vor wenigen Tagen ihren 
91. Geburtstag feiern konnte, iſt ſo ſchwer erkrankt, daß man 
das Schlimmſte befürchten mut. Coſima Wagner, eine Tochter 


Franz Liſzts, hatte maßgebenden Anteil an der Begründung und 


Erhaltung der Bayreuther Feſtſpiele. 


5 Koen von Elsbeth Borchart 5 8 
5 Fortſetzung. Nachdzuck 3 
Er griff zur Feder und ſchrieb: 
„Liebes Herz! Geſtern nachmittag erhielt ich plötzlich 
eine wichtige Nachricht von zu Hauſe und muß noch heute 
abreiſen. Fünf bis ſechs Wochen werde ich wohl fort⸗ 
bleiben müſſen. Schreibe mir unterdes nicht, ſobald ich Zu⸗ 
rück bin, erhältſt Du Nachricht. Dein G B. 
Froh, etwas gefunden zu haben, das ihm die fatale An⸗ 
gelegenheit ORTEN aus dem Geſichtskreiſe brachte — 
ſpäter würde er vielleicht ein wirkſameres Mittel finden, 
ch die A vom Halſe zu ſchaffen —, ſchloß er den 
rief in ein Kuvert und adreſſierte. Wenn er fortging. 
wollte er ihn ſelbſt in den Briefkaſten befördern. 
Wieder in beſter Laune, begab er ſich in ſein Schlaf: 
zimmer, um Toilette für den Beſuch bei ſeiner Braut zu 
machen. 
Fräulein Amalie hatte das Gewünſchte jorgti wie im 
mer maß ae er brauchte nur hineinzuichlüp en. Doch 
wenn man zu ſeiner Braut geht, legt man mehr Gewicht 
auf ſein Aeußeres als gewöhnlich. Tas Haar war noch 
immer nicht tadellos gebürſtet — auf dem Frackärmel Jay 
noch ein winziges Stäubchen. 
Horch! Was war das? — Ein ſeltſamer Ton aus dem 
Nebenzimmer. — Aha, er hatte Silus allein in ſeinem Ar⸗ 
beitszimmer gelaſſen, und das wurde ihm ungemütlich. 
Mitleidig öffnete er die Tür und trat ein. Zu gleicher 
Zeit wurde die Tür nach dem Korridor geſchloſſen. Jeden⸗ 
falls war Fräulein Amalie drin geweſen. 


Silus ſprang an ſeinem Herrn empor und benahm ſich 
äußerſt auffällig durch Knurren und Winſeln. 


„Wat Haft du nur yon wieder, Sılus? 


Du biſt ja 
heute wie ausgewechſelt.“ 


Melteidigungsſchrift ul in Italien boten 


Der General erzählt zum erſtenmal ſelber. 

Mailand. Nicht für die italieniſche, ſondern für die ameri⸗ 
kaniſche Oeffentlichkeit, in amerikaniſchen Zeitungen hat General 
Nobile ſeine Rettung geſchildert. Er hat damit, genau genom⸗ 
men, das ihm auferlegte Schweigegebot durchbrochen, aber in 
Wirklichkeit wird zunächſt nur derjenige kleine Teil des italie⸗ 
niſchen Publikums, das ausländiſche Blätter lieſt, den Inhalt 
dieſer Schilderung erfahren; denn ihre Wiedergabe iſt den ita⸗ 
lieniſchen Blättern verboten. Man wird ſich darüber um ſo 
mehr wundern, wird es um ſo auffälliger finden, als gerade 
jetzt der Retter Nobiles, der ſchwediſche Hauptmann Lundborg, 
ſich in Italien aufhält, der vor der italieniſchen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion über die Expedition des Luftſchiffes „Italia“ aus⸗ 
ſagen ſoll. Sollen Nobile und Lundborg erſt konfrontiert wer⸗ 
den, ehe das italieniſche Publikum die Verſion Nobiles erfahren 
darf? 

Die Verzweiflung im roten Zelt. 

Aus der eingehenden Schilderung Nobiles in den amerika⸗ 
niſchen Blättern erſieht man, daß die Lage der Schiffbrüchigen 
des roten Zeltes viel troſtloſer war, als die damals aus Rüds 
ſicht auf die Verwandten und die italieniſche Oeffentlichkeit ge⸗ 
ſiebten Berichte von der „Citta di Milano“ durchblicken ließen. 
Die radiotelegraphiſche Verbindung mit der Kings Bay verſagte 
oft tagelang, und die Schiffbrüchigen erhielten immer mehr den 
Eindruck, daß die Rettungsaktion von der „Citta di Milano“ aus 
nicht energiſch und umſichtig genug geleitet wurde, und daß mit 
den anderen Rettungserpebitionen nicht der richtige Zuſammen⸗ 
hang beſtehe. Wenn die Radioverbindung zu lange ſchwieg, wur⸗ 
den Nobiles Leute bis zur Verzweiflung entmutigt, und es fehlte 
daher nicht an Verwünſchungen und Anſchuldigungen, da ſie 
glaubten, in der Kings Bay werde ihren Bedürfniſſen und dem 
Ernſt ihrer Lage nicht genügend Rechnung getragen, während 
hu.gite Eile im Rettungswerke mit Flugzeugen geboten war. 

Am 23. Juni erſuchte daher Nobile die „Citta di Milano“ 
dringend, wenigſtens den ſchwerverletzten Maſchinenmeiſter 
Cecioni mit Flugzeug abholen zu laſſen, da ſein Bein nicht ohne 
Arzt geheilt werden konnte. Nobile hatte immer mehr das Ge⸗ 
fühl, daß er mit ſeinen gebrochenen Beinen und dem gebrochenen 
Arm für die Begleiter eine Laſt wurde. Für den Fall einer Auf⸗ 
löſung ihrer Eisſcholle hatten die Schiffbrüchigen die Rettung in 
einem Faltboot in Ausſicht genommen und ſich ſogar mit dem 
Gedanken einer Ueberwinterung in der Polarnacht vertraut 
gemacht. 


Eine jeliiame Stkakiſtik 

Ein eigenartiges Gemälde von dem jährlichen Ver⸗ 
brauch einiger Hauptnahrungsmittel in der britiſchen 
Hauptſtadt entwirft ein Londoner Wiſſenſchaftler. Be⸗ 
kanntlich wird in England viel und gutes Bier getrunken. 
Der Berichterſtatter hat ausgerechnet, daß, wenn man ſich 
die Bierfäſſer, mit einem Jahresbedarf angefüllt, überein: 
andergetürmt denke, ſie tauſend Säulen, jede eine engliſche 
Meile hoch, ausmachen würden. Rindfleiſch verbraucht die 
Metropole ſoviel, daß die zugetriebenen Ochſen, je zehn und 
zehn nebeneinander gekoppelt, eine Prozeſſion von 272 eng? 
liſche Meilen Länge bilden würden. Das Geflügel würde 
bei ausgebreiteten Flügeln die Luft über einer Quadrat⸗ 
fläche von 551 Morgen Land verfinſtern. Haſen und 
Kaninchen, in Gliedern von je 2000 Stück, würden eine 
Schwadron von einer engliſchen Meile bilden. Endlich 
könnte man mit den Brotlaiben, die jährlich verzehrt 
werden, eine Pyramide erbauen, die an der Baſis 200 
Yards im Geviert meſſen und deren Spitze dreimal jo hoch 
emporſteigen würde, als die Höhe der Londoner Pauls⸗ 
kirche beträgt. Des Intereſſes halber ſei noch mitgeteilt, 
daß in London jährlich ungefähr 3 Milliarden Fiſche im 
Gewicht von 230 000 Tonnen und im Werte von 2 Millio⸗ 
nen Pfund Sterling verſpeiſt werden. 


Silus ſprang zum Schreibtiſch, ſtellte ſich auf die Hinter⸗ 
ebam und ſchnupperte mit ſeiner Stumpfnaſe auf der Platte 
erum 

„Aha, du willſt mich an den Brief erinnern! Brav von 
dir, mein Freund. Ich hätte ihn auch in der Aufregung 
liegen gelaſſen.“ 

Damit nahm er den Brief und ſteckte ihn zu ſich. Se⸗ 
kundenlang ſuchten ſeine Blicke auf der Platte nach dem 
anderen Brief, den er erhalten hatte, er war nicht mehr 
dort. Jedenfalls hatte er ihn e oder auch in 
einer erklärlichen Erregung in den Ofen geworfen. Er ent⸗ 
ſann ſich nicht mehr, es bekümmerte ihn auch weiter nicht. 
Sein Herz drängte ihn fort. 

Silus wollte ihm folgen, doch er ſchob ihn zurück. 

„Ich kann dich heute nicht mitnehmen. bleibe bei Fräu⸗ 
lein Amalie und betrage dich anſtändig.“ 

Im Korridor ſtand Fräulein Amalie mit dem Ueber⸗ 
zieher hilfsbereit. 

f „Wann werden der Herr Baumeiſter wieder zurück 
ein ha 

„Erwarten Sie mich heute micht, ich — habe mich mit 


einigen N Re 

„So, lo — na ſchön U 

„Adieu.“ 

„Adieu.“ 

Ein luſtiges Kater trällernd ſtieg Guido Bruchaufen 
die Stufen hinab raußen ſchien die Sonne mild und 
freundlich. 


Bei einem Juwelier Unter den Linden kaufte er die 
beiden Ringe von ſchwerem Golde und bei einem Blumen⸗ 
händler ein koſtbares Bukett. Damit beirat er die Woh⸗ 
nung ſeiner Braut. 
Er fand Iſa heute noch berückender und ſchöner. Sie 
kam ihm mit strahlender Freude entgegen 
„Denke Yo nur, Schatz. welch freudige Ueberraſchung!“ 

rief fie ihm z 

„Was git es denn? Du biſt ja ganz aufgeregt, und ich 


glaubte —“ 
„Was glaubteſt du?“ 


Kommen ja kaum erwarten.“ 


heute ſchon ganz früh bei mir —“ 


genüber unberantwortlich benummen — fie waren aber o 
vertieft — ja denke dir nur, Thea hat ſich geſtern eden 
auf dem Eile verlobt.“ 


merkt?“ 


heiten io überaus beſchäftigt — 
wie konnte ich noch andere Intereſſen haben!“ 


röten ſeinen Armen 


beiden?“ 


Neuen See zu laufen pflegen.“ 


haben, ſonſt kommen 15 nicht zuſammen In dieſem Falle 
war es deine e N 


Wie Lundborg kam. Ei 

In ihrer höchſten Not und Verzweiflung kam der erſte Re 
RT, Als ihm fein Flug angekündigt wurde, hatte Nor 
Cecioni für den Transport nach dem Landungsplatz 
machen laſſen, da der Maſchinenmeiſter als erſter gerettet wei 
ſollte. Alsdann ſollten Profeſſor Behounek und Troiani al 
holt werden, dann Nobile und zuletzt Leutnant Viglieri und! 
Radiotelegraphiſt Biagi, da dieſe beiden für die Aufrechter 
tung der Verbindung ſorgten. Lundborg habe ſich aber nicht 
die Anordnungen des Generals gekümmert, ſondern ſofort geſe 
„Ich bin gekommen um alle abzuholen. Das Landungsfeld 
ausgezeichnet. Ich werde im Verlaufe der Nacht alle 
portieren. General, Sie müſſen als Erſter mitkommen.“ No 
will das für unmöglich erklärt und auf den Beſchluß ver wi 
haben, zuerſt Cecioni mitnehmen zu laſſen. Aber Lund 
habe ihm entſchloſſen erwidert, er habe ausdrücklich Befehl, 
General als erſten mitzubringen, weil er Anleitungen zur! 
findung der Verſchollenen geben müſſe. Nobile glaubte, di 
Befehl komme vom Kommando der „Citta di Milano“. So 
Cecione habe ihm gejagt: „Gehen Sie, denn was immer eint 
es wird jemand für unſere Familien ſorgen!“ Nobile gla 
einer gebieteriſchen Pflicht gehorcht zu haben, als er ſich ei 
entſchloß, ſich zum Flugzeug tragen und als erſter mitnehmen 
laſſen. 

Nobile erlebte, wie er ſagt, ſeine Rettung und die liebe 
Aufnahme bei der ſchwediſchen Hilfsexpedition wie einen It 
aus dem er jäh erwachte, als ſeine Freude noch in der glei 
Nacht in tiefen Schmerz verwandelt wurde, indem er erfuhr, 
Lundborgs Flugzeug beim zweiten Landungsverſuch verung! 
und ſein Retter ſelbſt auf dem Packeis gefangen war. Groß 
aber ſein Erſtaunen, als er an Bord der „Citta di Milano“ 
Kommandanten gebeten wurde, über ſeine Rettung als CH 
Aufklärung abzugeben, da ſein Verhalten beſonders im Ausld 
Mißfallen errege. 

Nobile läßt durchblicken, daß auf dem Dampfer „Titta 
Milano“ oder in Rom Hemmungen gegen die energiſche 
gründliche Fortſetzung des Rettungswerkes vorhanden waren, 
nur er dank feiner Autorität beheben konnte. Es ſei für If 
Begleiter ein großes Glück geweſen, daß er nach dem Mißgeſt 
Lundborgs bei feiner zweiten Landung an Bord der „Citta 
Milano“ war und Anweiſungen für die weiteren Rettungsar 
ten geben konnte. Nobile will, kurz geſagt, unbedingt nicht 
Führer ſein, der ſeine Gefährten im Stich gelaſſen hat, ſond 
der auch dann vorangeht, wenn dieſes Vorangehen als eine F 
heit erſcheinen kann, obwohl es hohen Mut darſtellt. 
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Tex Rickard 7 1 
In Miami (Florida) iſt am 6. Januar der bekannte B. 
kampfveranſtalter Tex Rickard an den Folgen einer ! 
wenigen Tagen vorgenommenen N A 

ſtorben. 4 


„Daß deine eie Stimmung — meinem Kommen 
„Ach — du — aber A eee — ich konnte dan 


„Wirklich. Schatz“ 

„Wirtli Guido.“ s 
„und was gibt es ſonſt noch i 

„Thea. die wir geitern }o ichn öde verlaſſen hatten, was 


* 
% 


„So? Wollte fie dich zur Rede ſtellen?“ 
8 nein, nein fie glaubte ja — fie hätten ſich uns ges 


Ach, mit wem denn? Mit Könningen etwa?“ 
„Nun natürlich“ a 
„Alle Wetter! dieſer Duckmäuſer!⸗ 
„Halt du das gegenſeitige Intereſſe nicht bauen ge. 


„Keine Spur, war ja mit meinen eigenen Angelegen⸗ 
Sa — Süßes Geliebtes 


35 
„Thea iſt 10 glücklich,“ ſagte Iſa und entzog ſich mit E Er. 


„Wir gönnen es ihr.“ 
Ach, wie ſehr!“ 
eng was ſagte denn deine Berzens freund ir u uns. 


„Sie war rein närriſch vor Freude und meinte —“ 
„Nun? Was denn“ 
5 12775 ein wenig N daran.“ 


„Sie habe dir verraten, um welche Zeit wir auf den 


„Das ſtimmt.“ 
„Die Böſe!“ 


Er lachte. 


N 


„Einen Schutzengel müſſen zwei Lieben 


SGortſetzung bt 


* 


— 


der Kanal der 22000 Toten 


Fahrt durch den Panama⸗Kanal — Es iſt alles anders. 


Ich hatte ein weni 

' g Angſt vor der Fahrt durch d y 

Sanal. ber man iel nit glauben was die Leas einem 

Than) en und Landſchaften erzählen. Bis jetzt war es 
ers. Nord⸗Amerika, Mexiko, Zentral⸗Amerika habe 


n den Schilderungen in Büchern oder aus 


g. Man hatte mir von 
non Dreck in Zentral⸗Amerika, von 
Die Wirklichkeit iſt grund⸗ 
e man mir geſagt: auf der 
rden Siei vor Hitze umkom⸗ 
abe weniger Schweiß vergoſ⸗ 
a Puerto Barrios oder 
aft i 5 ohnungen. Die Kanals 
Me b wahrhaft lieblich. Der e Nagl iſt 5 
2 rſtellung. Er iſt jajt wie 
ſen an den Ufern t e . und a. 
wachſen und ſaubere Vieh graſt, Palmen und Bambus 


Kur nach S 
die Waller ir Sucht dun der den Hafen von Criſtobal und 


kleine 5 f von Limon herrlich verklärte, fuhr der 
Pe, en Eliza“ dem N er 
eine Einfahrt wie i Tor, keine Gewaltigkeit, ſondern etwa 
ausgeſtattet mit 45 en Kaiſer⸗Kanal bei Swinemünde. Aber 
barſten Verteidi en techniſchen Schikanen und mit den furcht⸗ 
aufs beſte geſchü b. ngsmitteln meilenweit. Der Kanal iſt hier 
und ſeine Fanal en Sturmwellen aus der Bucht von Limon, 
Die „Santa Eliza“ e mit Waffengewalt ſcheint faſt unmöglich. 
weiter, den Rieſenſ jedoch gleitet durch dieſe Drohungen lachend 
tenvögeln und frö . von Gatun zu, begleitet von Fregat⸗ 
Dampfern, die öhlich ſpringenden Fiſchen und gefolgt von vier 
en. »die an dieſem Morgen den Kanal paſſieren wol⸗ 
Als wir uns dem „ 
uns über u Wunderwerk von 6 ä i 
mabernen Selena butet eletiriihe Lotomativen, bie 


Ein großer r N „mit vielem Geräuſch entgegen. 
Zeichen, daß ann ee am Eingang zur Nr füllt 12 
Niveau des das Schiff 85 Fuß hoch auf das 


„der durch Eindämmung des 
Die Lokomotiven werden vor 
Aus ziehen und halten es, bis wir 

gang liegen. Ein zweiter Damp⸗ 


Fluſſes Chag 
und hinter das Schi 


ſahrt und der Schleuienier ee 
ohne Geſchrei, ſelb eujenjpiegel hebt ſich schnell. Alles geſchieht 
33 0 ſtverſtändlich und automatiſch. 8 


N \ r 0 “N 
„ Dieſer See iſt f 8 
kü 18 aft 164 Quadrat . 5 

tünfliche Ser der Welt, mit era 184 bre. Er ift der größte 


bis auf das Miraflora⸗ 
Balboa, dem & ben in 
Das ae Hafen der Stadt Panama, am pazifiſchen SER 
| Aunehmen, Der nach Südamerika ein: 
| etwas höher als der 


Acht Stund 
nautiſche Meilen. Das Ganze ir Es find 44,08 
Werk auf der Erd as Ganze iſt vielleicht das größte techniſche 
leiten für die 1 °, ausgeſtattet mit allen techniſchen Bequemli 
IS internation iff Mr quemlich⸗ 
ſchrecniſſen für den Kri i 
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it das ſchö 
fn de 


bus, a i 
an deſſen hoher Geſtalt ein e Denkmal des Kolum⸗ 


ſucht. 


So ſcheint alles beit ER 

R er, es iſt ei je 
Amerikaner kommen in dir ift eine e und die 
on oder Panama, 
Pferderennen zu wet⸗ 
8 75 Bi Kolosmild) 
er K 5 e Fomilienbad⸗mee⸗ 
1 g | anal ift ge „Attraktion“ wie die 
Ahe alte oder die Trinkgelage de Myrtle Bank“ Ho⸗ 
99 5 e ae recht froh werden — 95 5 Inſel Naſſau. 

des g vorher hatte ich von d b 5 

den Bovedas Panama ⸗Stadt, vor denen ucbedenktafeln 5 


— 


aya und die 


ls V., Phi } 
trennen ma lipp IL, mit den Worten: Der Men 1 


, was Got i 5; 
t vereint hat“, das Projekt abgelehnt, ſo wäre 


| Interessante Geschidh ten 


Ebenſo wie 
man anderswo Möbel, Kleidungsſtücke uſw. gegen eine geringe 
Damaskus die Mädchen 
Ob ſich dieſes Teilzah⸗ 
lungsgeſchäft weiter einbürgern wird, kann man vorläufig nicht 
ſagen, da viele dieſer jungen Männer nach einigen Monaten mit 
Rückſtande bleiben und froh ſind, wenn ſie 
Art und 


Die Geſchichte von den zwei Ringen 


Das erſte und letzte Kapitel dieſer ergötzlichen Angelegen⸗ 
in der Familie des reichen 


heit ſpielte ſich neulich in Rouen, 
Kaufmanns Honore Blondeau ab. 
fo geizig und knauſerig it er 
daß Blondeau eines ſchönen 
Ehehälfte mit einem koſtbaren, 
mantring beglückte? Doch das ſeltene, erträumte Glück 
dame war nicht vor langer Dauer. 


Aber wie reich Honore 


Eines Tages aber war der Ring aus 
den 
Schmerz der Madame kannte keine Grenzen. 
ſprach die myſteriöſe 
wurde aufgeboten. 


Ganz Rouen 


Der Schuldige blieb unauffindbar. 
dere Sorgen. Die Senſation von 
meldete ſich eines Tages im Büro 
ger Mann in einer perſönlichen, 
Er trat ins Kabinett, nannte ſeinen klangvollen 
Damars, und ſetzte den erſtaunten Blondeauſchen Blicken den 
ſtohlenen Brillantring vor. 
ſeine Bedingungen: 20 000 Franken. 
Stein da vor ihm blendete den reichen Geizhals, ſondern die 
waltige Zahlenreihe dieſer gewagten Forderung. 
ten Schweigegeld,“ ſchrie der ſchlaue Erpreſſer, „ſonſt erfährt 
nächſten Augenblick ganz Rouen von Ihrer Schande. 
Blondeau hat ſeiner ſchönen Gattin 
Ring geſchenkt!“ Blondeau war 
den Schweiß von der 

für einen verlorenen Ring in des Diebes Händen. 
deau tat noch mehr. 
ſers zu entziehen, ließ er bei einem 
tion des falſchen Ringes herſtellen 
Tages ſeiner überglücklichen Gattin mit den Morten: „Hier 
dein Ning, endlich hat die Polizei den Dieb gefaßt.“ 


mit den zwei Ringen. i 


Ehefrauen auf Abzahlung 
Unter den heiratsfähigen Burſchen in Damaskus herr 
eine begreifliche Erregung. Nach der dort herrſchenden 


ter ablaufen. Bisher 
Male der Preis der 


ſich eine Frau zu kaufen. Doch 
ren auf Teilzahlung zu kaufen gibt? 


hatte, auf dem die von Pizarro geraubten Goldſchätze nach der 


atlantiſchen Küſte geſchleppt wurden. 


* 


Auch der große ſüdamerikaniſche Befreier „Simon Bolivar“ 
gab Anfang des 19. Jahrhunderts Auftrag, einen Kanal⸗Plan 
Internationalen Panama⸗ 
feſte Bauent⸗ 
Ferdinand von Leſſeps, der Konſtrukteur des 
Suez⸗Kanals, übernahm die techniſche Leitung und im Januar 
1882 begannen die Ausſchachtungsarbeiten. Die Kanalzone war 
damals eine der fiebrigſten Gegenden der Welt, voll von Mos⸗ 
So mußten 22 000 Arbeiter und Ange⸗ 
Auf einer der Erinnerungstafeln wird erzählt, 
wie Jules Dingler, der im Jahre 1883 nad Panama kam, um 
die Ausſchachtungen zu leiten, nach einigen Jahren mit den 
Frau und ſeiner zwei Kinder nach Europa zurück⸗ 
Der Kanal fraß dermaßen Menſchenleben und Geld, daß 
53 Mil⸗ 
Nur 19 Meilen hatte 
blieb die Trace, zerfallene Häuſer und ein 
die Vereinigten Staaten in das Geſchäft. 


Aber erſt auf dem 


auszuarbeiten. 
im Jahre 1879, wurde eine 


Kongreß in Paris, 
ſchließung gefaßt. 


kitos und Miasmen. 
ſtellte ſterben. 


Leichen ſeiner 
kehrte. 9 
iin Jahre 1888 die 
lionen Pfund Sterling waren verloren. 
man ausgeſchachtet, es 
Peſtheer. Dann traten 
Sie verhandelten mit der 


Arbeit aufgegeben werden mußte. 


Regierung von Columbien, und als 


nicht wollte, gab es eine kleine Revolution in Panama, das da⸗ 
Die Folge war die üb⸗ 
Die „befreite“ Republik Panama trat die Ka⸗ 
nalzone für wenig Geld an die U. S. A. ab, und ſeit 1913 zahlt 


mals eine Provinz Columbiens war. 
liche Autonomie. 


der „große Bruder“ im Norden jährlich 250 000 Dollars an 
Republik Panama, deren Regierung dieſe Rente an ihre An 
ſtellten verteilt. 


euſtige Ecke 


„Marie, ich habe doch geſtern abend geſehen, wie Sie 


* 5 


Garten einen Mann gelügt haben. Den Briefträger vermutlich. 
oder war es ein Schumann?“ — „War es vor acht, gnädige 


Frau, oder etwa um viertel neun?“ 
x * 


„Herr Menke, Sie haben da in Ihrer Uhrkette einen Knoten, 
bedeutet der was?“ — „Ja, gewiß — den habe ich mir gemacht. 
damit ich meine Frau erinnere, mich zu fragen, ob ich auch das 


nicht vergeſſen habe, woran ich denlen ſollte.“ 


* 4 


„Du, Paula, iſt es wahr, daß die Blonden den Männern 
beſſer gefallen als die Schwarzen?“ — „Frag' doch die Lilli, die 


hat in beiden Farben Erfahrung.“ — 


Die Lehrerin verteilte an ihre Schülerinnen Aufnahmen, die 


fie von der Klaſſe gemacht hatte. „Was meint ihr, Kinde 


auch. Nimmt es da nicht wunder, 
Morgens ſeine nicht minder ſchöne 
ſtrahlenden, blendenden Dia⸗ 
der Ma⸗ 
Aeugſtlich behütet, ſunkelte 
ber ſchöne Stein in einer eigens hergerichteten Panzerkaßette. 
dem Behälte: verſchwun⸗ 
Tieveshände hatten fi der Koſtbarkeit bemäch z igt. Der 


Sa he, und ein komplizierter Polizeiapparat 
Die 
Zeit ging über den Verluſt der Blondeaus hinweg und hatte an⸗ 
Rouen war faſt vergeſſen. Da 
des Herrn Blondeau ein jun⸗ 
ſehr wichtigen Angelegenheit. 
Namen, Joſeph 


Joſeph Damars ſtellte gleich darauf 
Aber nicht der glänzende 


„20 000 Fran⸗ 


Der reiche 
einen wertloſen, unechten 
blaß geworden und wiſchte ſich 
Stirn, dann lagen ganze 20 000 Franken 
Und Blon⸗ 
Um ſich erneuten Forderungen des Erpreſ⸗ 
Juwelier eine echte Imita⸗ 
und überreichte ihn eines 


Ma⸗ 
dame Blondeau hat heute noch keine Ahnung von der Geſchichte 


Sitte muß 
der Mann, ſobald er heiraten will, die Auserkorene ihrem Va⸗ 
ging die Sache auch ganz gut, bis mit einem 
Mädchen von ihren Vätern ſo hoch bemeſſen 
wurde, daß es nur noch den ganz reichen Burſchen möglich war, 
die jungen Burſchen wußten Rat. 
Wozu hat man denn gehört, daß es in Europa und Amerika Wa⸗ 
Dieſes Kreditgeſchäft 


S 


wurde nun auch bei dem Heiratskauf angewandt. 
Abzahlung kaufen kann werden jetzt in 


iſt an die heiratsluſtigen Männer verkauft. 


Ratenzahlungen im 
ihre auf Teilzahlung gekaufte Frau wieder auf bequeme 
Weiſe loswerden. i 


„Ich küſſe die Hand, Madam,“ 
fünſhunderttauſendmal 


bes erwähnen, daß in den Weihnachtstagen 


nen Schallplatten ſchätzte. Der Modeſchlager 


9° kauft worden. Die 
dieſem Lied, obwohl Nachtſchichten 
roll befriedigen können. Intereſſant iſt, was 
heiten über den Publikumsgeſchmack erfährt. 

Berliner Grammophonſpezialhauſes ſagt: 


ge⸗ 
im 


ger: 
wieder blüht“ und „Das kleine Haus am Michiganſee“. 


gen, getrommelt und gepfiffen. 


Das geſchmuggelte Schwein 
Der ſchlaue Schmalzer Sepp wollte 
bayeriſche Grenze ſchmuggeln. 


iſt 


ſcht 


Ruckſackes mit den Worten: 


EEE EEE Se ————½—— . —xv—— .... —ꝛ—'ꝛ⁊łtq⅛:ñ Jyę᷑ ZEREERREE 


der Schmalzer Sepp die Grenze. 


ſie 


die 


ge: fluß der Donau, 9. Konſonant. 


ſenkrechte Reihe ergeben dasſelbe Wort. 
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Der ſpätere Geſchichtsſchreiber wird nicht umhin können, zu 
des Jahres 1928 die 
Grammophonrenaiſſance ihre ſchönſte Blütezeit erlebte. Als End⸗ 
ergebnis einer Umfrage, die unter Männern der Branche veran⸗ 
ſtaltet wurde, erfährt man, daß der Leiter eines der größten 
Berliner Spezialgeſchäfte für Schallplatten den Weihnachtsum⸗ 
ſatz aller Berliner Muſikalienhändler auf vier bis fünf Millio⸗ 
„Ich küſſe Ihre 
Hand, Madame“, ſei ſchätzungsweiſe fünfhunderttauſendmal ver⸗ 
Fabriken hätten den Bedarf an Platten mit 
eingelegt worden wären, nicht 
man an Einzel⸗ 
Der Leiter eines 
„In der Hauptſache 
wurden Tanzplatten verlangt, und zwar hauptſächlich die Schla⸗ 
„Ich küſſe Ihre Hand, Madame“, „Wenn der weiße Flieder 
An der 
Spitze des Umſatzes ſteht: „Ich küſſe Ihre Hand, Madame“. Dies 
Lied wird in allen möglichen Formen verlangt, geflüſtert, geſun⸗ 


Richtig geordnet ergeben die wagerechten Reihen: 1. Konſo⸗ 
nant, 2. Körperteil, 3. Muſikinſtrument, 4. muſikaliſche Bezeich⸗ 
nung, 5. Jahreszeit, 6. Kuchenart, 7. Nahrungsmittel, 8. Neben⸗ 
Die mittelſte wagerechte und 


ein Schwein über die 
Zu dieſem Zweck packte er ſeinen 
Hund in den Ruckſack. An der Grenze verlangte der Zöllner die 
Oeffnung des Nuckſackes. Der Schmalzer Sepp erklärte feierlichſt, 
daß er ja nur ſeinen Hund in dem Ruckſack abe. Würde er ihn 
öffnen, dann ſpringe der Hund heraus und liefe beſtimmt wieder 
zu ſeinem Hofe zurück. Der Zöllner beſtand aber auf der Aus⸗ 
führung ſeiner Anordnung, und mit einem tiefen Seufzer öffnete 
der Schmalzer Sepp den Ruckſack, aus dem ſofort der Hund her⸗ 
ausſprang und ſeinem Hofe zulief, der Schmalzer Sepp hinter⸗ 
drein. Auf dem Hofe packte nun der Sepp ſtatt des Hundes das 
bereitgeſtellte Schwein in den Nuckſack und ſchritt neuerdings der 
Grenze zu. Diesmal verzichtete der Zöllner auf die Oeffnung des 
„Laß nur dein Hundsvieh drinn, 
ſonſt lauft er dir wieder davon.“ Und freudeſtrahlend überſchritt 


ſagte ſie, „wie ihr euch eines Tages über die Bilder freuen wer⸗ 
det, wenn ihr groß ſeid. Wenn ihr fie anſeht, werdet ihr ſagen: 
Da iſt Annie, die iſt Schneiderin; und da iſt Grete, die iſt ver⸗ 
heiratet, und...“ — „Und da iſt Fräulein, die iſt tot,“ ſagte eine 


Pa⸗ 0 . 5 
zarte Stimme mitten aus der Klaſſe. 


‚ Über die Balboa, der Archi 
5 5 Architekt 
er alten Stadt Panoma an e 
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Waſſer, die ein Zirkus täglich verbraucht. 
rechnet man etwa 18 Pfund friſches Pferde⸗ oder Rindfleiſch je 


Der verbrannte Elefant 


Dreſſierte Tiere — ein Kapital. Die Nahrungsirage. 

Jeder kennt die eigentümliche Atmoſphäre eines Zirkus, die⸗ 
ſen ſcharfen, durchdringenden Geruch, hervorgerufen durch die vie⸗ 
len Tiere, die zum Hauptbeſtand eines Zirkuſſes gehören. Ob es 
Sarraſani iſt, oder Krone oder der Zirkus Barnum — der gegen⸗ 
wärtig in Berlin volle Häufer hat —, man wird immer wieder 
umgarnt von dieſem geheimnisvollen Drum und Dran des gro⸗ 
ben Zeltes, in dem uns fo ſeltſame und atemraubende Dinge vor⸗ 
gegaufelt werden. Namentlich die Tierdreſſuren find es, die im⸗ 
mer neu und eindringlich wirken, die Raubtierdreſſuren und die 
Dreſſur der Rieſenelefanten. 

Der Laie kann es ſich kaum vorſtellen, welche Unſumme von 
Arbeit und Energie dazu gehört, um die Dreſſur ſolcher Tiere 
durchzuführen, und man kann es ſich ausrechnen, daß dreſſierte 
Raubtiere ein großes Kapital darſtellen. 

Dreſſierte Löwen und Tiger müſſen mit 8000 bis 15000 Mark 
1 bezahlt werden; 

aber es iſt natürlich überhaupt ſchwierig, ſolche Tiere dref: 
ſtert zu verkaufen, da die meiſten Dompteure ihre Tiere für ſich 
ſelbſt dreſſieren. Für dreſſierte Eisbären werden 4000 bis 7000 
Mark verlangt; braune dreſſierte Bären ſind erheblich Yilliger, 
da fie viel leichter abzurichten find. Undreſſierte Elefanten ko⸗ 
ſten bei Hagenbeck oder bei der großen Alfelder Tierhandlung 
Ruhe 7000 bis 8000 Mark, ſehr junge Tiere ſogar nur 
3900 Mark; für einen dreſſierten Elefanten werden jedoch mins 
deſtens 25 000 bis 30 000 Mark verlangt, und es dürfte ſchwer 


halten, ſogar für dieſen Preis einen dreſſierten Elefanten zu be⸗ 


kommen Die Dreſſur von Elefanten und Raubtieren nimmt oft 


viele Jahre in Anſpruch, und ſie iſt, wie man aus Erfahrung 
weiß, nicht immer ungefährlich. Leichter zu kaufen ſind dreſſierte 


Pferde; hier gilt als Durchſchnittspreis 3000 bis 6000 Mark; für 
edle Schulpferde werden natürlich erheblich höhere Preiſe be⸗ 
zahlt. ; 

Ungeheuerlich find die Mengen von Nahrungsmitteln und 
Für einen Löwen 


Tag, Leoparden und Hyänen erhalten 8 

6 bis 7 Pfund tägliche Fleiſchrationen, 
wobei ſie in der Woche einen Faſttag zudiktiert erhalten. Ein 
Elefant frißt mit Leichtigkeit einen Zentner Heu am Tage, dazu 
kommen noch vier bis fünf große Brote; dieſe Nahrung wird mit 
vier bis fünf Eimer Waſſer täglich hinuntergeſpült. Sehr ke⸗ 
ſcheidene Anſprüche ſtellen Kamele und Drömedare, die mit we ; 
nig Heu und etwas Weichfutter täglich auskommen. 

Ein intereſſantes Elefantenezemplar beſitzt der Zirkus Bar: 
num. Man erinnert ſich an den Brand, von dem dieſer Zirkus 
zu Anfang dieſes Jahres in Allenſtein heimgeſucht worden war. 
Der Elefant Jacky konnte während dieſes Brandes nicht recht⸗ 
zeitig von ſeiner Kette losgelöſt werden, und das brennende Zelt 
ſtürzte über dem Tier zuſammen. Später erſt gelang es, 

das Tier aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien, 
und es hatte erhebliche Brandwunden davongetragen. Das Tier, 


Die 


Dame und ihr 


—— 


das unſtreitig ſtarke Schmerzen aushalten mußte, ließ ſich ſeine 
rieſigen Brandwunden vom Tierarzt mit Aether ſäubern und 
verbinden, ohne ungeduldig zu werden oder beſondere Schmer⸗ 
zensäußerungen von ſich zu geben, und mancher Patient hätte 
ſich an der ſtoiſchen Ruhe des großen Vierfüßlers ein Beiſpiel 
nehmen können. Die Wunden find heute ausgeheilt, aber die 
großen Narben an der rechten Körperhälfte erinnern an das 
Abenteuer, das Jacky zu beſtehen hatte. 


Der auf der Treibjagd erſchoſſene Dackel 


. Bei einer Treibjagd in Baden war auch ein Dackel berufs⸗ 
mäßig anweſend, denn er gehörte einem der Jagdteilnehmer und 
war nach deſſen Verſicherung ein guter Jagdhund. Als die Trei⸗ 
berkette vorging und die Schüſſe knallten, konnte er ſeine Jagd⸗ 
leidenſchaft nicht länger zügeln und ſtürmte vor. Das bekam ihm 
aber ſchlecht, die Treiber hielten ihn für einen wildernden Hund 
und riefen: „Achtung, wildernder Hund“ und ein Jagdgaſt ſchoß 
den armen Dackel kurzerhand nieder. Nunmehr verlangte ſein 
Herr Schadenerſatz für den Getöteten, den ihm das Amtsgericht 
Durlach auch aus folgenden alle Jagdteilnehmer intereſſierenden 
Gründen zuerkannte. Das Gericht erachtete eine Fahrläſſigteit 
des Beklagten bei der Tötung des Hundes für vorliegend, denn 
es habe ſich nicht um einen Hund gehandelt, der wildernd oder 
aufſichtslos im Revier herumgeſtreift war. Der Hund war ſei⸗ 
nem Herrn aus der Hand geraten und ſprang in den Trieb, als 
er die Schüſſe fallen hörte. Die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß der Hund wieder zu ſeinem Herrn zurückgekehrt wäre, 


0 J. Jugendliches Koftim 


A: Jacken vorderteil 
: Jackenrücken 


: Kragen 


b Halsſeite 

Rücken 
Manſchette 
Rock 
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b = Seite 
e= Seite 


II. Einfaches Nachmittagskleid 
aus dunkelblauem Rips. 


A: Rock 


B: Bluſe 


Möwenbeſuch im Hafen 
Eine ſchöne Aufnahme von der Fütterung von Möwen auf dem Landungsſteg von St. Pauli in Ha 
kommen dicht an die Menſchen heran und freſſen ſozuſagen aus der Hand. 


aus grauem Samt. Jacke mit Fehbeſatz — glockiger Rock, 


a Rock — Rüden ohne Naht. 


8 d = Vorderteil 


wenn dieſer ihn zurückgerufen hätte, als er das Fehlen me 
Es drohte durch den Hund dem Wildſtand auch keine weſent! 
es Mitte November war, wo 
friſchgeſetztes Jungwild und dergleichen nicht durch einen um 
ſtreifenden Hund in Gefahr geraten wäre. Das Erſchieß . 
Hundes war alſo nicht erforderlich, um eine drohende Gefahr 
dem Wildſtand des Jagdberechtigten abzuwenden, zum minde 
war der drohende Schaden fo unerheblich, daß er in keinem X 
hältnis ſtand zu dem Schaden, den der Beklagte durch das 
ſchießen des Hundes, eines brauchbaren Jagdhundes, angerich 
habe. Auch die Behauptung eines entſchuldbaren Irrtun 5 
nicht entlaſtend. Von einem weidgerechten Jäger müſſe verlal 
werden, daß er wiſſe, daß, wenn ein Hund in einer Treibjagd 
den Treibern durch den Trieb renne, dadurch eine erhebliche 
fahr für den Wildſtand nicht entſtehe und daß im November 
Jungwild keine Gefahr durch einen umherſtreifenden Hund 
wachſe. Der Gaſtſchütze müſſe auch damit rechnen, daß ein 
Trieb mitjagender Hund einem Jagdteilnehmer gehören kön 
Der ? 


Gefahr. Dazu komme, daß 


zumal wenn die Treibjagd ſchon lange im Gange ſei. 
klagte habe deshalb fahrläſſig gehandelt. 


Wolle! Nicht immer denken und zögern, 
nicht immer fragen und überlegen 
Wolle! Spring in den Strudel und kämpfe 
Dich gegen Wellen und Wagen zum Licht 
hindurch. Du kommſt ans Ziel. Wolle! 

Carl Lo 
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a Rückenmitte 

C: Aermel — Oberteil EN 

D: Aermel — Unterteil 

E 


a = äußere Einfaſſung 


Belebend wirken der ſchmale weiße 
Kragen, ein weißer Wildledergürtel und die aufgeſetzten Treſſen, 
die bis zur Mitte des Rockes ſpitz zulaufen. 4 


a Seite — Seitennaht 
b = vordere Mittelnaht \ 


a = Rüdenmitte — leine Naht 

b Vorderteil 
: Nock — Rückenmitte ohne Naht — 
: Aermel — Unterteil N 


mburg. Die ſchnellen Vi 


7 


Der Belgrader Konak, das Palais des Königs. 


ns Nekordflugzeug „eſtion Mark“ 


Kirchen in Amerika und Eur Das Bild zeigt den amerikaniſchen Armee⸗Eindecker „Queſtion Mark“ mit feiner. Beſatzung und den Piloten des „Tankflug⸗ 

Europa die te opa zeuges“ kurz vor dem jetzigen Rekordflug. Die Leiſtung der ame rikaniſchen Flieger gilt als Welthöchſtleiſtung; der Internationale 

Städte find, ſtehen in en 352 ie höchſten Bauwerke der Flugverband unterſcheidet allerdings zwiſchen Weltrekorden, die derartig aufgeſtellt werden, daß der Betriebsnorrat des Nekord⸗ 

5 Geschäft Vork im Schatten der wuchtigen flugzeuges von einem zweiten Flugzeug aus während des Fluges aufgefüllt wird, und ſolchen, die im Normal⸗Dauerflug erzielt 
ſtsgebaude. werden. Den Weltrekord in der letzten Kategorie halten die deutſchen Junkerspiloten Riftics und Zimmermann. 


5 tö S 

5 der . in etungſchanze Deutſchlands Großkampftage der Frauen 

Er 6. Januar ftatt Ju 5 Johanngeorgenſtadt, fand am ; aufg 
’ 5 ſorkngen n den eigentlichen Feſtakt ſchloz ſich ein Die Stadt ſteht im Zeichen der Inventurausverkäufe. 

N e dee len hervorragende Springer 
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Görlitz ift für den, der deutſche Kultur liebt, an Über⸗ 
raſchungen reich. Man erwartet, wenn man vom Bahnhof 
in die Stadt geht, eine deutſche Mittelſtadt wie andere zu 
finden. Die ſauberen Straßen und hübſchen Parks, die 
repräſentativen Fronten der öffentlichen Gebäude auf 
ſchönen mit Bäumen beſtandenen Plätzen bieten zunächſt 
ein ſehr wohltuendes Bild, das zugleich ſehr typiſch iſt 
für eine Gewerbsſtadt, die ſich zu ſchmücken und zu pflegen 
weiß. Aber bald drängen ſich ganz andere Eindrücke auf. 
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— 
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Die formvollendete Rathaustreppe 


mit vorgelagerter Kanzel, die zur Derlefung 
ö der Ratsbefchlüffe diente. 


Nicht nur, daß man deutlich den modernen Geiſt der Gör⸗ 
litzer Kaufleute aus ihren Geſchäftshäuſern ſpürt. Noch 
überraſchender iſt es, daß die Straßen der Stadt unge⸗ 
wöhnlich bedeutende und ſchöne Reſte aus 
der Blütezeit deutſchen Bürgerlebens 
bergen: Reſte der alten Befeſtigung, wundervolle Kirchen 


und vor allem Bauten in dem edlen Stil der ſogen. 


Renaiſſance, von einem Ebenmaß und einer Harmonie, 
wie ſie ſogar in Nürnberg ſelten ſind und wie man ſie 
in einer Stadt Schleſiens ganz beſtimmt nicht erwartet. 
Auch der Stadtgrundriß bekennt ſich heute noch zu dieſer 
geſchichtlichen Schönheit, die aus organiſcher Entwicklung 
entſtand. 
Das Schickſal der Stadt Görlitz iſt das charakte⸗ 
riſtiſche einer Stadt der deutſchen Oſtmark. Als Deutſch⸗ 
land entſteht, wohnen noch Slawen, heidniſche Stämme 
und wilde Feinde an der deutſchen Grenze. Sie muß ge⸗ 
ſichert werden. Und ſo dringt langſam, aber kräftig von 
der Kette der Gründungen aus, die die Elbe ſichern, die 
deutſche Kultur nach Oſten vor. Es werden nicht nur 
Burgen errichtet; in klarer Erkenntnis, daß nur Kultur 
eine Herrſchaft wirklich ſichern kann, werden Biſchofsſitze 
und Stlöfter gegründet, die die Bildungsſtätten des Mittel- 
alters ſind. Sie werden bald zu Sitzen des Handels, der 
Gewerke und eines reichen Bürgertums. Görlitz, ſeit 1200 
etwa als deutſche Stadt neben einem flawiſchen Dorf ent⸗ 
ſtanden, das mindeſtens 200 Jahre älter iſt, gehört zur 
Burggrafſchaft Meißen, dem wichtigſten deutſchen Boll- 
werk an der oberen Elbe. Die Hauptkirche der Stadt 
Görlitz, die Peterskirche, geht noch bis auf dieſe Zeit 
zurück. An der Stelle, wo früher eine kleine hölzerne 
Kapelle war, erhob ſich ihre mächtige zweitürmige Front, 
deren unterer Teil im Anfang des 13. Jahrhunderts ent⸗ 
ſtand Das punkvolle Portal iſt einer der ſchönſten Zeugen 
der Ausbreitung deutſcher Kultur nach dem Oſten. In 
vier Stufungen führen ſeine Säulen immer enger ins 
Innere des Baues hinein. Ihre Schäfte, ihre Kapitäle 
und Bögen überzieht ein überreicher Schmuck, der für dieſe 
ſtrenge Zeit ungewöhnlichen Reichtum verrät. 
Aber dies iſt nur ein Beginn. Zweihundert Jahre 
ſpäter fängt es in dem alten Bau wieder neu zu blühen 
an. Durch das ganze 15. Jahrhundert, in dem auch viele 
kleinere Kirchen in Görlitz entſtanden, wurde an der 
Peterskirche gebaut. Und ſchließlich iſt ſie eine der be⸗ 
deutendſten mittelalterlichen Kirchen im öſtlichen Deutjch- 
land überhaupt geworden, die an Raumwirkung und 
Größe keiner anderen nachgibt. Eine ungeheure Halle iſt 
fie, 38, Meter breit, deren Pfeiler ſteil in die hohen Ge: 
wölbe der Decke übergehen. Voll durchſtrömt ſie das 
Licht durch die hohen Fenſter, deren Glas zierliches Orna— 
mentwerk zuſammenhält, verſchlungen und gekräuſelt, wie 
es dieſe ſpäte Gotik liebt. 
Als dieſe Kirche noch im Reichtum geſchnitzter Altäre 
und farbenreicher Andachtsbilder ſtrahlte, das koſtbare Ge— 
rät an Feiertagen auf dem Altar ſtand, muß der Anblick 
über alle Begriffe herrlich geweſen ſein. Heute ſind noch 
Reſte von Schnitzfiguren, einige ſchöne Geräte im Kirchen⸗ 
ſchatz und ein bronzener Taufkeſſel vorhanden. Sein 
glockenförmiger Kelch, der in ſchön geſchwungener Brei— 
tung das Taufwaſſer aufnehmen ſoll, ſteht heute auf 
einem geſchmiedeten ſpäteren Unterſatz. Aber er gibt noch 


: if g . au 
EN 
J 5 
Rn 
BANN 
5 


einen Begriff von der Schönheit der alten Ausſtattung. 
Alles übrige hat 1691 ein großer Brand zerſtört. 

Dieſer repräſentative Kirchenbau war nur in einer 
Stadt von wirklicher Bedeutung möglich. Er fällt denn 
auch mit der höchſten Blüte von Görlitz zuſammen. Die 
Stadt beſaß eine politiſche Selbſtändigkeit und Macht, die 
ſie im Reich zu einem wichtigen politiſchen Faktor machte. 
Die großen Privilegien, die ihr Kaiſer Karl IV. verlieh, 
ſchloſſen ſogar das Münzrecht ein, alſo das Recht eines 
ſouveränen Fürſten. Und trotzdem Görlitz im 15. Jahr⸗ 
hundert zu Böhmen gehörte, war es doch nahezu ſelb⸗ 
ſtändig. Schon 1346 ſchloß es ſich mit Bautzen, Kamenz, 
Löbau, Zittau und Lauban zu einem Bündnis zuſammen, 
dem der „Sechsſtädte“, das die Arbeit der Bürger und die 
Waren der Kaufleute gegen die Gewalttätigkeit des Raub⸗ 
ritteradels ſchützen ſollte. Auf den Landtagen der Ober⸗ 
lauſitz trat dieſer Städtebund als ein geſchloſſener Stand 
auf. Es wurde ihm nicht immer leicht, das Recht ſeiner 
Bürger zu verfechten. Aber es glückte, und als Görlitz 
ſogar von den Huſſiten nicht bezwungen werden konnte, 
die ganz Böhmen verheerten, war ſein Rang unbeſtritten. 
Es war faſt eine freie Reichsſtadt, beſaß vor allem die 
eigene Gerichtsbarkeit in ſeinem Weichbild. Solche Unab⸗ 
hängigkeit einer Stadt in einem Gebiet, das eigentlich 
Fürſtenland war, konnte nur von einer tätigen und ſtarken 
Bürgerſchaft gewonnen und gewahrt werden. 

Durchſtreift man heute die Straßen von Görlitz, ſo 
bieten ſich die Zeugen dieſer Größe faſt von ſelbſt dar. 
Der Hauptkirche gleichwertig ragt der mächtige Turm des 
Rathauſes auf, in dem einſt die Rechte der Stadt 
beraten, die Bürgerſchaft verwaltet wurde. In ſeinen 
Hallen iſt heute noch viel von einſtigem Reichtum ſpürbar, 
Täfelungen und Holzdecken und geſchnitzte Türumrahmun⸗ 
gen, die Prachtſtücke erſten Ranges ſind. Man hatte hier 
wirklich Geſchmack und künſtleriſche Bedürfniſſe, war kulti⸗ 
vierter als ſonſt in dem für dieſe Zeit abgelegenen Grenz- 
land. Die kleine Treppe, die an der Außenſeite des Rat⸗ 
hauſes von der Brüderſtraße heraufführt, ift ein Meiſter⸗ 
werk an Grazie. In geſchwungenem Lauf nimmt ſie zu⸗ 
erſt eine kleine ältere Pforte mit, die in den Turm führt. 
Über ihr halten ein Ritter und eine Jungfrau noch das 
Wappen des Königs Matthias Corvenius (F 1490). Wie 
dieſer einer der geſchmackvollſten Menſchen ſeiner Zeit, 
vor allem ein berühmter Bücherſammler war, iſt auch 
dies Wappen von ſeltener Schönheit, beſonders die 


Ritterbrunnen am floſterplatz. 


ſchlanken Geſtalten des Paares, das es trägt. Aus⸗ 
gangspunkt für die Drehung der Treppe ſebſt iſt eine 
Säule mit dem Standbild der Gerechtigkeit, der natür— 
lichſten Allegorie für die Stätte der ſtädtiſchen Verwal— 
tung. Links von ihr iſt eine Kanzel zur Verleſung der 
Ratsbekanntmachungen aufgerichtet und durch ein ſchönes 
Portal führt ſie ins Innere. Die Art, wie dieſe ganz 
verſchiedenen Bauteile zu einer Einheit zuſammengefaßt 
ſind, allein durch die ſchöne Biegung des Aufgangs, iſt 
ebenſo ausgezeichnet wie die Ausführung im einzelnen. 
Das Ornament hat durchaus ſchon den Stil der Renaiſ⸗ 
fance. 

Aus antiken Formen in Italien gebildet, findet ſie 
ſeit 1500 etwa ihren Weg nach Deutſchland. Viele 
Künſtler haben damals in allen Städten verſucht, den 
italieniſchen Vorbildern nahezukommen. Selten ſind ſie 
erreicht worden. In Görlitz aber werden die neuen 
Formen mit ſo ſeinem Geſchmack, nicht etwa nachgeahmt, 


ſondern in deutſche Gesinnung überſetzt, daß hier mit die F 


feinſten, Werte der ganzen Zeit zu finden ſind. Die 


Sirenen der Kanzelfüllungen, der ſchöne Bogen des Por⸗ 


tals und vor allem die antikiſierende Säule am Treppen⸗ 
aufgang haben alle Feinheit des Stils, ohne ſich ihm zu 


Die St. Peter⸗ und pau'skirche, 
eine der ſchönſten gotiſchen Kirchen Norddeurfchlands. 


verſklaven. Und das Rathausportal iſt bei weitem nicht 
das einzige Denkmal dieſer Art in Görlitz, deſſen Bau⸗ 
meiſter Wendel Roßkopff in ſeiner Zeit und in ſeinem 
Lande führend war. N 

Görlitz ſteht in Deutſchland völlig einzig da durch die 
Zahl und die Bedeutung ſeiner Renaiſſancefaſſaden. 
Selbſt unter den bis heute erhaltenen ſind noch vierzehn 
von allererſtem Rang. Schöne Säulen und Bögen rahmen 
die Portale, in deren Eckniſchen man abends behaglich 
ſitzen und plaudern konnte. Italieniſche Pilaſter trennen 
die Fenſter, zwiſchen deren Brüſtungen ausgezeichnete 
Reliefs angebracht ſind. Es fällt auf, daß ſie im Gegenſatz 
zu ihren italieniſchen Vorbildern nicht antike Heldentaten 
oder römiſche Götter darſtellen, ſondern Geſchichten aus 
dem Alten und dem Neuen Teſtament, meiſt wie in Rede 
und Gegenrede gruppiert, ſo daß eine vollkommene 
Predigt in Bildern entſteht. Man hat in Görlitz offenbar 
ſehr tiefe religiöfe Gedankengänge verfolgt. 


Dieſer künſtleriſche Reichtum, die Beſchäftigung a... 


vieler Bauhandwerker und Plaſtiker ift nur denkbar in 
einer ſehr reichen Stadt. Görlitz muß einmal Lieferant 
und Markt für ein enormes Hinterland geweſen ſein. 
Noch heute tragen die Straßenzüge der Innenſtadt die 
Namen der Handwerke, die in ihnen arbeiteten, und die 
Märkte die Namen der Waren, die auf ihnen feilgeboten 
wurden. Noch heute umgeben den Untermarkt die ge⸗ 


wölbten Laubengänge der Untergeſchoſſe der Häuſer, in 


denen an den Markttagen die Kaufleute ihre Waren aus» 
legten. Hier muß ein ungeheurer Verkehr zuſommen⸗ 
geſtrömt ſein, müſſen die Bauern der ganzen Umgebung 


auf Ochſenkarren ihr Getreide, die fremden Kaufleute 


auf Planwagen ihre Seidenſtoffe und Augsburger Silber: 
waren hergeführt haben. Stadt und Land verkauften ſich 
gegenſeitig, was ſie hervorbrachten. In Görlitz ſelbſt 
gab es ein blühendes Textilgewerbe. Im Jahre 1700 
wurden nicht weniger als 500 Tuchmacher gezählt. Gold» 
und Silberſchmiede konnten ſo viel Beſtellungen finden, 
daß fie eine blühende Zunft bildeten. Der Stempel, mi 
dem ſie den Wert ihrer Arbeit garantierten, war ſo an⸗ 
geſehen wie der von Nürnberg oder Augsburg. Es kan 
auch an geiſtigem Leben nicht gefehlt haben. Man hat ir 
Görlitz die Probleme der Reformationszeit ſchon ſeit der 
Tagen der Huſſiten ſicher fo ftart diskutiert wie in Prag 
oder in Nürnberg. 

In dieſer Atmoſphäre mußte religiöſe Myſtik ge⸗ 
deihen. Nur in ihr war eine Erſcheinung möglich wie 
Jakob Böhme (1575 bis 1624), ein armer Bauernſohn 
aus der Görlitzer Gegend, ſpäter einfacher Schuhmacher⸗ 
meiſter in Görlitz, der vielleicht der tieſſte Myſtiker der 
deutſchen Renaiſſance geweſen iſt. Aus tiefer Anſchauung 
entwickelt ſich ihm das Verhältnis der allheiligen Gott: 
heit und der durch die Gnade erlöſten Seele zu einer 
großartigen Weltviſion, die alle Himmel Gottes und allı 
ſeeliſchen Leiden des Menſchen durchſchreitet, um die Er 
löſung durch Chriſtus zu begreifen. 

8 Dozent Dr. C. Wiener. 
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Ein Rieinod mittelalterliher Handwerkskunft. 
Das bronzene Taufbedien mit dem wundervollen Gitter aus 
Schmiedeeiſen in der Peterskirche. 
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Blei und Umgebung. 


begeht am 12. d. M Den 70. Geburtstag 
Altdorf bei Pleß. ts. Frau verw. Werlführer n 


852 Pale Theatergemeinde. 
Freitag, den 18 Be wieder ein Kunſtgenuß bevor. Am 
Ganghofers Bolte z wird das Tegernſeer Bauernthenter 
lkeſtück „Her Herrgottſchniger von Ammergau“ 


zur Aufführung bri Ar 105 
gegeben. 9 bringen. Alles Nähere wird noch bekannt⸗ 


Relici R 2 
1 1 die katholiſchen Kinder an den 
Er olksſchulen in Pier 
Bisher wurde der katholiſche Ae 
— 2 * Ü : f b fü 
die Volksſchüler durch Lehrer 8515 N ge enden Schule er: 


teilt. Von nun i 
unterricht ee wird Kaplan Kaluza dieſen Religions: 


Statiſtit des Standes ü 
Beim Standesamt Pleß ge ne 


meldung bezw. Eintra 1 im Jahre 1928 zur An⸗ 
ehelich, 110 Sterbefälle A eheſhllesungen davon 18 un⸗ 


Der verſtoßen 5 f 
Wie polniſche Blätter u oltmaztenfühzer, 
denden 5 zu berichten wiſſen 
rundſtüc an Det ite eueren Piotrowski, weil er ein 
des Notariatsbüras Je, verkauft hat, das Recht zur Führung 
e Arme des Weſtentaegen worden. (Man ſieht, wie weit 
daktion.) se markenvereins reichen. Anm. der Ne: 


Schwere 

6 tern, f A * Unfall. 8 

ſigen Keanies pee, in den Nachmittagsſtunden wurde im hie: 

liefert. Auf der Sa a ſchwer vorwundeter Eiſenbahner einge⸗ 

der Unglückliche dom ner Chauſſee beim Bahnübergang wurde 
ädelbruch, auch ein Vue erfaßt und erlitt einen ſchweren 

lien ließen ich noch nicht wurde ihm abgefahren. Die Perſona⸗ 

mußtſein noch nicht e e ee 


Se , Arge Fee get . 


2 4 3; re Mts., il N 5 
Pleſſer Hof“ ihr Faſchingsverznügen⸗ den Saale des Hotels 


hält n Sr beeietjcafttige Kreisverein Pleß 

Hotel Fuchs eine Siem d. Ms, nachmittags 3% Uhr, im 

folgende Punkte: 1 Fand ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 

Jerrn Gutshejikers Derlefung des Protokolls. 2. Vortrag des 
artoffelban Wirt Trog. Klein⸗Räudchen, über neuzeitlichen 

Ref. Dr. Veel Fb und Abſatfragen, 3. Steuerfragen, 

aus der Verſammlung. . 6, 4. Anregungen und Mitteilungen 
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e e für die kommende Woche. 

Wind, im Oſte Januar: Wolken, Sonne, ziemlich ge⸗ 

Veränderlich ben doch kalt. — Montag, den 14 Fa- 
15. Aan en e a en 

ar: a erändert. — Mittwoch, den 

„ olken, ziemlich milde, nachts kalt, Strichnie⸗ 


Iinde, 
nuar: 


Nr Gefiiite des Kahollchen Waifenhunfes in A 


Als im Herbſt des Jahres 1905 der Wunſch des damaligen 
deutſchen Kaiſerpaares bekannt wurde, anläßlich feiner Silber: 
hochzeit der Armen zu gedenken, traten auch im Pleſſer Kreiſe 
Männer aller Berufsklaſſen zuſammen, die in der Erkenntnis, daß 
die Erziehung des Kindes das Beſte für ſein Fortkommen iſt, be⸗ 
ſchloſſen, in einer am 13. Februar 1906 in Müllers jetzt Brzoska⸗ 
ſchen Gaſthauſe in Tichau; ſtattgefundenen Verſammlung den Bau 
eines Katholiſchen Waiſenhauſes. Im Kreiſe Pleß gab es bis 
dahin wohl zwei evangeliſche, aber kein katholiſches Waiſenhaus. 
In dieſem zur Erbauung gelangenden Waiſenhauſe ſollten Waiſen 
und Halbwaiſen römiſch⸗katholiſcher Religion und nur in ganz 
beionderen Fällen auch Kinder, die durch den Lebenswandel der 
Eltern gefährdet erſchienen, aufgenommen und erzogen werden. 
Ganz beſonders waren es zwei Männer, die ſich für den Bau ef: 
ſetzten. Dies waren der damalige Pfarrer, jetzige Prälat Ka⸗ 
pia, in Tichau und der Amtsrichter Seifert in Rich, der in 
ſeiner Eigenſchaft als Vormundsſchaftsrichter das Los der eltern⸗ 
loſen Kinder aus eigener Erfahrung kannte. Die katholiſche 
Kirchengemeinde ſchenkte zu dieſem wohltätigen Werte 40 Mor⸗ 
gen Land. Eine Hauskollekte erbrachte die anſehnliche Summe 
von 10000 Mark. Aus der Notſtandszeit war noch ein Betrag 
verblieben, den der Erzprieſter Philipfſi in Lontau verwaltete 
und der im Laufe der Jahre auf 70000 Mark angewachſen war. 
Nun konnte man zum Bau dieſes ſich in ſegensreicher Weiſe aus⸗ 
wirkenden Werkes ſchreiten. Die feierliche Grundſteinlegung er⸗ 
folgte am Nachmittag des 23. Juli 1911. Dem erſten aus fünf 
Herren beſtehenden Kuratorium gehörten an: Pfarrer Kapitza in 


Tichau, Erzprieſter Stehr in Mokrau, Generaldirektor Dr. Naſſe 


in Pleß, der Landrat des Kreiſes Pleß von Ruperti und Amts⸗ 
richter Kaſper in Nikolai. : 

Den Bau führte die Firma Niepel aus Nikolai aus. Be⸗ 
reits zwei Jahre nach erfolgter Grundſteinlegung erfolgte die 
feierliche Einweihung. Die fünf Schweſtern, die ihren Einzug 
hielten, waren aus der Kongregation der heiligen Eliſabeth in 


Die Stichſtoff⸗Fabrik in Wyrow fertiggeſtellt. 

Wie die polniſche Preſſe berichtet, ſoll bereits im Februar 
d. Is. die neue Stickſtoffabrik in Wyrow in Betrieb geſetzt 
werden, die mit einem Koftenaufwande von nahezu 10.000.000 
Zloty nach amerikaniſchem Muſter errichtet wird. Als Haupt⸗ 
aktionäre ſind in dem Unternehmen die Oberſchleſiſchen Spreng⸗ 
ſtofſfwerke in Ober⸗Lazisk (Pleß), Schweizer Banken ſowie der 
Fürſt von Pleß vertreten. Da die Strombelieferung von dem 
zur Fürſtlich⸗Pleſſiſchen Verwaltung gehörenden Elektrizitäts⸗ 
werk in Ober⸗Lazisk erfolgen ſoll, iſt anzunehmen, daß es ſich 
bei der neuen Stickſtoffabrik im weſentlichen um eine Gründung 
des Fürſten von Pleß handelt. Die Leitung des Unternehmens 
ſoll polniſchen Fachleuten übertragen werden. 


Nikola. 


= 


Breslau (Graue Schweſtern). Die erſte Vorſteherin der An⸗ 
ſtalt war Schweſter Bonifatia. Das Heim beſteht aus einem 
großen zweiſtöckigen langgeſtreckten Wohnhauſe, in dem ſich zwei 
Schlafräume für Kinder, die Schweſtern, ein Eßſgal zin Arbeits⸗ 
ſaal ſowie im Kellergeſchoß Küche und Vorratsraume befinden. 
Im Hauſe werden 25 Knaben und 25 Mädchen im Alter von 
1—14 Jahren erzogen. Die aus der Schule treienden Mädchen 
erhalten, ſoweit ſie es wünſchen, eine Ausbildung in wirtſchaft⸗ 
lichen Zweigen. Die Knaben kommen nach Austritt aus der 
Schule in die Lehre. Jedoch wird darauf geſehen, die Kinder 
möglichſt der Landwirtſchaft zuzuführen, wie auch alle Kinder in 
der eigenen Landwirtſchaft beſchäftigt werden. 

Durch milde Gaben war es möglich, am 21. Juli 1926 den 
langgehegten Wunſch, eine Hauskapelle zu beſitzen, erfüllt zu 
ſehen. „Dom ſierot“, wie die ehemalige Kaiſer Wilhelm⸗ und 
Kaiſerin Auguſta Viktoria⸗Stiftung (Katholiſches Waiſenhaus 


für den Kreis Pleß) jetzt heißt, wird zur on ſieben 
Schweſtern unter Leitung der Oberin Schweſter geleitet. 
Nicht nur durch die Erziehung der Kinder haben iich die 


Schwestern die Liebe und Werkſchätzung beſonders der Tichauer 
Gemeinde erworben, auch durch das Ausſchmücken der Kirche 
tragen ſie viel zur Verſchönerung des Gotteshauſes bei. Eine 
gkoße Anzahl von Mädchen aus Tichau und Umgegend erhält 
durch die Schweſtern Unterricht in Handarbeit. Da der Ertrag 
der Landwirtſchaft zur Beköſtigung und Bekleidung von 60 In⸗ 
ſaſſen nicht ausreicht, auch die Zahlungen für Kinder nur gering 
find, iſt das Waiſenhaus ſehr auf Zuwendungen angewieſen. 
Einen ganz beſonderen Gönner hat das Heim in der Fürſtlich 
Pleſſiſchen Generaldirektion. Zum Bau ſtiftete der verſtorbene 
Herzog von Pleß den Betrag von 10000 Mark und läßt durch 
dauernde Zuwendungen an Kohle, Holz, Futter und Düngemittel 
uf. die Waiſen nicht Not leiden. 
auch ferhin über dem Hauſe walten. 


folgt in der nächſten Nummer unſerer Zeitung. f 
Ortsgruppe Nikolai des Verbandes der Kriegs beſchä⸗ 
digten und Kriegshinterbliebenen. Die Ortsgrußpe hält 
ihre Monatsverſammlung Sonntag, den 13. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Hotel Polski (im Weinzimmer) ab.“ 
Ernennung zum Ehrenbürger von Nikolai. Aug Ans 
laß ſeines 80. Geburtstages wurde Gaſthausbeſitzer Ludwig 
Jankowski in Nikolai für ſeine langjährige Mitarbeit als 
Mitglied des ace und Stadtverordnetenkollegiums 
zum Ehrenbürger der Stadt ernannt. Es wurde ihm ein 
entſprechendes Ehrendiplom ausgehändigt. 


x Briefkaſten. i 
4 7 Wilhelmine M. in Flinsberg. 8,75 Mk. durch 
Bank eingegangen. Damit bis 30. 6. d. Is. alles erledigt. 
— Bitte, Familie Olows. zu grüßen. Geſegnetes neues 


Jahr! a g 
Aus der Wojewodſchaft Schlefien. 


Kattowitz und Umgebung. 
Dieutſche Theatergemeinde. Am Montag, den 14. Januar, 


Möge Gottes reicher Segen f 
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18, Januar: Kaum ver Orisgruy de Nilolai des Verbandes de Hier Katholiken 
J Be Wolten, in 1 e den 11. d. Mts., Abende Ng hielt die 
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5 a ich kalt. eg e Januar:, Veränder⸗ 
A Ortsgruppe ihre deneralverſammlung im Hotel Polski bei 


nachmittags 4% Uhr, kommt als Kindervorſtellung „Peterchens 
Mondfahrt“ zur Aufführung. Abends 8 Uhr, wird das Luft 
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180 Deutſch⸗Oberſchleſten heißt das, daß es in den 


ſo großem 


Rüſtigteit wie bisher, fortzuſchreiten. Und ebenſo werden die 
leitenden Stellen in Daeutſch⸗Oberſchleſten und in Berlin den 
ſozialen, hygieniſchen und kulturellen Fragen ſicherlich die glei⸗ 
che Aufmerkſamkeit wie im Vorjahre ſchenken. 

Als erfreuliches Zeichen dafür, daß das neue Jahr 1929 für 
Deutſch⸗Oberſchleſien nicht zuletzt auch ein Jahr des kulturellen 
Fortſchrittes ſein wird, können bereits in dieſen erſten Tagen 
des Januar einige bedeutſame Tatſachen verbucht werden. So 
wurde am letzten Donnerstag 


in Beuthen das neue Heim des Nealgumnaſiums, 
zu dem am 14. Juli 1927 der Grundſtein gelegt worden war, 
in feierlicher Weiſe eingeweiht. Deutſchland iſt gewiß kein 
Land, das für irgendwelchen Luxus Gelder zur Verfügung 
hätte. So iſt auch dieſes neue Schulgebäude keine Stätte des 
Luxus, aber ſie iſt eine Stätte, die beredtes Zeugnis von 
dem ernſten Willen, der Jugend zu geben, was 
ſie verdient und was ſie gebraucht, ablegt. 
Es ſteigt die Mauer, 
Es wüchſt der Stein, 
Zum Haufe voll Jugend 
Und Sonnenſchein. i 
Dem Knaben dran wachſe 
Der Geiſt und die Hand 
And das Herz fürs 
Deutſche Vaterland. 


Dieſer Spruch, der von dem Regierungsvertreter bei der 
Grundſteinſegung gesprochen wurde, iſt nun Wirklichkeit gewor⸗ 
den. Auf einer Grundfläche von rund 2300 Quadratmetern iſt 
das neue Gebäude erſtanden, das die Schüler dieſer in ſchneller 
Entwicklung befindlichen höheren Schule aufnehmen ſoll. 

Allen modernen pädagogiſchen Anforderungen iſt weitgehend 

f 0 Rechnung getragen. : 

So find Räume für die Lehrer und Schülerbibliothek, für Aus⸗ 
ſtellungs⸗ und Sammlungszwecke, beſondere Unterrichtszimmer 
für Erdkunde und Geologie, für Muſik, Zeichnen und Chemie 
neben den üblichen Unterrichtsräumen eingerichtet worden. Der 
ſteigenden Bedeutung entſprechend, die der Pflege der Leibes⸗ 
übungen zukommt, wurde auf die Ausſtattung der Turnhalle 
erhöhte Sorgfalt verwendet. In muſtergültiger Weiſe iſt hier 


an alles, was einer zweckmäßigen Ausübung von Turnen und 


Sport dienlich iſt, gedacht. Da fehlt keins der notwendigen Ge⸗ 
räte, da find praktiſche Umziehgelegenheiten und hygieniſch ein: 
wandfreie Waſch⸗ und Duſchräume. Hervorgehoben zu werden 
verdient ferner die Tatſache, daß 

auf das Vorhandenſein non genügenden Freiflächen großer 
b Wert gelegt 

wurde. Ueber 4000 Quadratmeter reiner Schulhoffläche ſtehen 


zur Verfügung, ſo daß, ſelbſt wenn man eine Schülerzahl von 


600 Köpfen annimmt, auf jeden Kopf der Schülerſchaft 7 Qua⸗ 
dratmeter Hofraum entfallen. Alles in allem iſt alſo hier ein 
Heim für die heranwachſende Jugend geſchaffen worden, mit 
dem Deulſch⸗Oberſchleſien in Ehren beſtehen lann. 
Wenige Tage vor der Einweihung des Beuthener Real: 
gymnaſiums konnte der 5 8 


ren werde. 


Erweiterungsbau des Kloſterlyzeums in Oppeln, 
der durch die Oſtern 1928 erfolgte Angliederung einer Neil 
gymnaſiumſtudienanſtalt an das Schulkloſter der armen Schul⸗ 
ſchweſtern von unſerer Lieben Frau notwendig geworden war, 
in Benutzung genommen werden. Wenn es ſich hier auch um 
eine private Lehranſtalt handelt, ſo legt doch auch dieſer Bau 
von den ernſten Bemühungen, die lernbegierige Jugend aller 


modernen pädagogiſchen und hygieniſchen Einrichtungen leil⸗ Bi), 


haftig werden zu laſſen, beredtes Zeugnis ab. Die deutſche und 


latholiſche Kultur wird hier auch in Zukunft eine vorbildliche } 13 


Pflegeſtätte haben. RUN, 
Als verheißungsvoller Auftakt für die kulturelle Arbeit im 
neuen Jahr iſt ferner die 


Gründung der oberſchleſiſchen Arbeiterhochſchule in Neiſſe, 


durch die der katholiſchen Arbeiterſchaft neue Möglichkeiten, ihre 9 


Bildung zu erweitern und zu vertiefen, gegeben werden ſoll, zu 
erwähnen. Alle Gebiete, die „für die ſozjale, ſtaatsbürgerliche 


und fittliche Bildung der jungen werktätigen Generation“ von 45 
Wichtigkeit find, werden in dieſer neuen Arbeiterhochſchule be⸗ 


handelt werden. Gerade dieſes Gebiet der Arbeiterbildung ver⸗ 
dient es, fleißig beackert und beſtellt zu werden. s kann 
nur gewünſcht werden, daß von der Neugründung in Neiſſe ein 


ſtarker Antrieb für alle ähnlichen Beſtrebungen ausgehen wende. 


Der oberſchleſiſche Arbeiter iſt hungrig nach Bildung, man reiche 

ihm das geiſtige Brot, deſſen er begehrt! ! 15 
An einen engeren Kreis von Fachleuten wenden 1855 

„Hochſchulkurſe“, die in dieſen Tagen von der „Ei 


über den neueſten Stand von Wiſſenſchaft und Technik zu un⸗ 
terrichten und ihr geiſtiges Nüſtzeug für den harten Kampf des 
Lebens zu ſchärſen. Von befonderem Intereſſe waren die Aus⸗ 
führungen, mit denen der Kurſusleiter, Profeſſor Dr. Tassen 
Breslau, zu der mehrfach diskutierten 

Frage einer oberſchleſiſchen Techniſchen Hochſchule A 
Stellung nahm. Der Breslauer Hochſchulprofeſſor wandte ſich 
gegen derartige Pläne und begründete feine ablehnende Stel⸗ 
lung damit, daß die Errichtung einer zweiten Techniſchen Hoch⸗ ; 
ſchule in Schleſten nur zu einer Zerſplitterung der Kräfte füh⸗ 


durchſchnittlich von kaum 1000 Studierenden beſucht wird, ſo 
wird man in der Tat nicht wagen können, die Exiſtenzmöglich⸗ 


keit zweier derartiger Anſtalten zu bejahen. Für Oberſchle⸗ 


ſien gibt es ſicher dringlichere Aufgaben auf kulturellem Ge⸗ 
biete, und von der Löſung dieſer Aufgaben ſollte man ſich 


nicht durch das Spielen mit kaum realiſierbaren Projekten ab⸗ 1 


lenken laſſen. f 79 

Das neue Jahr wird die Bevölkerung Deutſch⸗Oberſchleſiens 
vor manchen harien Kampf ſtellen. Aber zähe Hingabe an 
große Ideen und treue Pflichterfüllung haben das oberſchleſiſche 
Volt ſchon immer ausgezeichnet, Auch das Jahr 1929 wird es 
auf ſeinem Poſten finden. Der Wille, der Heimat und dem 
Vaterlande zu dienen, wird die Kräfte ſtärten und ſtählen. 
Schon die erſten Tage des neuen Jahres haben von dieſem un⸗ 


gebrochenen Lebenswillen Kunde abgelegt, und dieſe Kunde URS 


heißt uns hoffen! ; De pe. 


Dres nr 
RT SE 


Und es fan 


e Bei 
hütte Oberſchleſien“ in Gleiwitz abgehalten werden. Sie. 
ſollen dazu dienen, die oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenleute 


Wenn man bedenkt, daß die Breslauer Hochſchule 


— 


we 


ſpiel „Arm wie eine Kirchenmaus“ geſpielt. Donnerstag, den 
17. Januar, wird die Oper „Die Macht des Schickſals“ wieder⸗ 
holt. Als erſte Abonnementsvorſtellung im 2. Abonnement 
kommt am 21., abends 8 Uhr, das Luſtſpiel „Hokuspokus“ zur 
Aufführung. 

Erſtaufführung von Rudolf Fitzels „Menſchen des Unter⸗ 
gangs“ in Oberſchleſien. Die Erſtaufführung von Rudolf Fitzeks 
„Menſchen des Untergangs“, findet für Oberſchleſien am Mon⸗ 
tag, den 8. Januar, in Katowice ſtatt. Daran ſchließen ſich 
die Aufführungen in den anderen, vom Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theater beſpielten Städten. Der Vorverkauf für die Erſtauffüh⸗ 
rung in Kattowitz beginnt wie gewöhnlich ſieben Tage vorher 
an der Theaterkaſſe. 


Republik Polen 


Aufregender Kampf im Zirkus in Warſchau. 

Beim Kampfe zwiſchen dem Weltmeiſter Garkowienko und 
dem Studenten Stibor kam es zu aufregenden Szenen. Im 
erſten Treffen hatte Stibor nach Punkten über ſeinen Gegner 
geſiegt. Garkowienko forderte Revanche. Gleich die erſten Mi⸗ 
nuten des zweiten Treffens zeigten, daß der Ringkampf diesmal 
brutal ausfallen werde. In der 39. Minute verſetzte Stibor 
ſeinem Gegner einen Stoß in die Seite. Garkowienko rächte ſich, 
indem er dem Stibor die Finger in die Augen zu ſtecken ver⸗ 
ſuchte. Stibor taumelte und hielt ſich die Augen zu. Garko⸗ 
wienko nützte die Gelegenheit aus und legte Stibor auf die 
Matte. Hier griff das Publikum ein. Man brüllte und johlte. 

Aufgeregte Zuſchauer ſtürzten ſich auf Garkowienko, bedrohten 
und beſchimpften ihn. Als einer der Heißſporne Garkowienko 
„Bolſchewik“ nannte, riß dieſem die Geduld. Er ging auf den 
aufgeregten Herrn zu und verſetzte dieſem eine ſchallende Ohr⸗ 
feige. Der Tumult wurde dadurch nur noch größer. Schließlich 
mußte Polizei einſchreiten, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Doch 
eine neue Schwierigkeit ſtellte ſich heraus. Garkowienko weigerte 
ſich weiterzukämpfen und proteſtierte gegen die Nichtanerken⸗ 
nung ſeines Sieges. Nach längeren Verhandlungen gelang es 


jedoch Pytlaſinski, Garkowienko zur Fortſetzung des Ringkamp⸗ 
fes zu bewegen. Der Kampf wird nun noch brutaler, fortge⸗ 


führt. Stibor verſucht, ſich aus einem Griff zu befreien und 
ſchleudert Garkowienko mit voller Wucht in den Zuſchauerraum. 
Garkowienko fiel in die Loge, in der Oberſt Wienjawa⸗Dlugo⸗ 
szowski und der Sekretär des Innenminiſters, Stawicki, ſaßen. 
Ein neuer Tumult entſtand. Garkowienko weigerte ſich, den 
Kampf fortzusetzen, je daß der Sieg Stibor zugeſprochen wurde. 


a N Sonntag. 
5 Wilna. 
Lenczyca. (Feuer.) Auf dem Anweſen des Bauern Fran⸗ niekonzert. 


ciszek Fus im Dorfe Piaski, Gem. Witonia, Kreis Lenczyca, 
entſtand in der vergangenen Nacht ein Brand, der ſich mit ſol⸗ 
cher Schnelligkeit ausbreitete, daß die Bauern und die Feuer⸗ 
wehr ſich nur auf den Schutz der benachbarten Gehöfte beſchrän⸗ 
ken konnten. Das Wohnhaus, die Scheune, die Ställe und die 
landwirtſchaftlichen Geräte wurden ein Raub der Flammen. 
Drei Kühe und vier Schweine fielen dem Feuer ebenfalls zum 
Opfer. Der Schaden beträgt 17 000 Zloty. Die Urſache des 
Brandes konnte bisher nicht ermittelt werden. ö 


Lodz. (Eine Greiſin von einem enarteten 
Jüngling geſteinigt.) Im Dorfe Strzemierzyce Wielkie 
wohnten ſeit einer längeren Zeit die Familien Marja Icle⸗ 
nowsla und Stanislaw Cieslik. Vor einigen Tagen begab ſich 
die 68 jährige Marja Jelenowska auf das Feld von Cieslik, um 
ihre Gänſe nach Hauſe zu treiben. In demſelben Augenblick lief 
der 17 jährige Joſe zh Cieslik auf ſie zu und begann ſie mit 
Steinen zu bewerfen. Nach einigen Steinwürfen fiel Jelenowska 
blutüberſtrömt zu Boden. Der entartete junge Menſch hörte je⸗ 
doch nicht auf, ſie mit Steinen zu bewerfen und ließ erſt dann 
von ſeinem Opfer ab, als er bemerkte, daß ſie kein Lebenszeichen 
mehr von ſich gab. Dorfeinwohner fanden ſpäter die bewußtloſe 
Jelenowska in einer großen Blutlache liegend vor. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt erteilte der Greiſin die erſte Hilfe, doch verſtarb 
ſie nach zwei Tagen infolge der ſchweren Verletzungen. Der ent⸗ 
artete Jüngling wurde den. Gerichtsbehörden zur Verfügung 

geſtellt. 


für 
Kinderſpielzeug 
Puppenmöbel 
Tiere, Teller u. Unterjeger 
Körbchen u. Käſtchen 


kaufen Sie am billigſten im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


TRETEN 


| unentbehrlich für Radiohörer 
können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


EIER 


in moderner Ausführung 
f liefert schnell und sauber 
die Geschäftsstelle dieser 


= Zeitung ——— 


Nach dem letzten Schneefall konnte man dieſes amüſante Bild in einer Straße Verlins ſehen: einen Radfahrer als Morst 


Sonntag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12.15: 
Mittagskonzert. 
Konzert eines Mandolinenorcheſters. 20: 
Abendkonzert von Warſchau. 22: Berichte und Tanzmuſik. 

12: Schallplattenkonzert. 16: Schallplattenkonzert. 
19.10: Polniſcher Unterricht. 20.30: Abendkonzert, 
Wilna. 22: Berichte und Tanzmuſik. 


Montag. 
17: Vorträge. 
übertragen aus 


10.15: Uebertragung aus der Kathedrale von 
12.10: Symphoniekonzert. 14: Vorträge. 15.15: Sympho⸗ 
17.30: Vorträge. 18.20: Konzert. 19.20: Vortrag, 
anſchließend Berichte. 20.30: Volkstümliches Konzert. 
Abendberichte und Tanzmuſik. 


Aber ſuhen darf. niemand!“ 


1 


Wochen ⸗Abreißkalender 


| „Anzeiger für 


rieipapier 


Deutschen Rumdunk 


Anzeiger für den Kreis pleß 


SGOGSIE9ITCTH939® 


der lang. Sottetnlender | 


iſt wieder zu haben 


Anzeiger für den Kreis Pleß. 
C05588359999906 


Die Berliner wiſſen ſich zu helfen 


für einen Rodelſchlitten. 


17.55: Von Wilna. 19.10: Fran“ 


5 E 
1 Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 329,7, 


2 = ! Breslau Welle 3236 
A Allgemeine Tageseinteilung. 7 
Kattowitz — Welle 422. 11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände del 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06. 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk! 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte 
13.30. Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. “) 15.20—15.35 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichte 
(außer Sonntags). 17.00; Zweiter landwirtſchaftlicher Preis 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
Funkwerbung?) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (ein' 
bis zweimal in der Woche). i 4 
2) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Fualh 
ſtunde A.⸗H. m 
Sonntag, den 13. Januar. 9,15: Uebertragung des Glocken 
geläuts der Chriſtuskirche. 11: Uebertragung aus Gleiwitz 
Evangeliſche Morgenfeier. 12: Zreireligiöje Feier. 14: Rätſel⸗ 
ſunk. 14.10: Abt. Kunſtgeſchichte. 14.35: Schachfunk. 15: Funk 
kaſperles Kindernachmittag. 15,30: Stunde des Landwirts 
15,55: Der Arbeitsmann erzählt. 16,20: Unterhaltungskonzetk 
17,35: Abt. Kunſt. 18: Uebertragung pon der Deutſchen Well 
Berlin: Gedanken zur Zeit. 18,30: Uebertragung aus Gleiwitz 
Konzert. 19,20: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Kulturpolitit. 19,49 
Wetterbericht. 19,45: Adolf von Hatzfeld. 20,15: Abendunte 
haltung. 22: Wetterbericht. 22,05: Uebertragung aus der Spot 
arena in der Jahrhunderthalle: Hallenſportfeſt des Bunde 
Deutſcher Radfahrer. Die Endkämpfe des Amateur⸗Stundel 
Mannſchaftsfahrens. Anſchließend die Abendberichte und bi 
24 Uhr Tanzmuſik. 7 
Montag, den 14. Januar. 14.35: Uebertragung aus Glelw 
Märchenstunde. 16: Abt, Literatur. 16,30: Unterhaltungst 
zert. 18: Abt. Technik. 18,25: Stunde der Technik. 18,50: AM 
Sport. 19,25: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Volksbildungsweſ n. 
19,50: Blick in die Zeit. 20,15: Kilimandſcharo 21: Das lachende 
Mikrophon. 21,50. Liederſtunde. 22: Die Abendberichte 
Funktechniſcher Briefkaſten. Beantwortung funktechniſcher 
fragen. i i 


14: Vorträge. 15.15: Symphoniekonzert. 18: 
3 Vortrag. 20.30: 


Warſchau — Welle 1111.1. 


22. Die 


En Vorcchlag 


„Ich habe einen feinen Vorſchlag für ein neues Geſell⸗ 
ſchafts piel. Wir ſpielen Verſteck und verſtecken uns paarweiſe. | Druck u. Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. 2 gr. odp: 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 


(London Opinion). Katowice. Kosciuszki 29. 4 


r 


| Das Blatt der handarbeitenden Frau 
Beyers Monatsblatt für 


Kalenderblocks 


empfiehlt f 
5 4 mit vielen Beilagen. a 
den Kreis Beh . vErLas or T0 HEUER. LEIPZIG 


Anzeiger für den Kreis Pleß f 


Sri! d nie Tonnen fr anere Bew 


Lesem vie die ; | E 


TR RE EEE STERBEN 
wein und farbig 
in entzückenden 
Geschenkpackungen 


erhalten Sie 
in großer Auswahl im 


Sonntagszeitung für Stadt und Land, 
eine äußerst reichhaltige Zeitschrift 
für jedermann. Der Abonnements- | 
preis für ein Vierteljahr beträgt 
nur 6.50 Zloty, das Einzel- | 
exemplar kostet 30 Groschen. 


Abonnements nimmt 
entgegen A 5 


0 Anzeiger für den Kreis Sies 


4 
7 

11 
N 
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